2 Deutſchlaud. a 
Berlin, 28. September. Aus Warſchau wird 
der „Polit. Korteſp.“ unterm 24. September ge- 
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Abonnemeuts⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 


wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 


richten, aus den lokalen undpro⸗ 


vinziellen Begebniſſen darhieten, 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
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tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal tägli 
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Die Redaktion. 


ſchrieben: 


„Es dürfte in politiſchen Kreiſen denn doch 
einigermaßen intereſſtren, den Eindruck zu erfahren, 
N Entrevne von Danzig bier, inmitten der 
Entbehrt 


den die 
polniſchen Bevölkerung, binterlaſſen hat. 
auch das ehemalige Kongreß Polen jedes autorita⸗ 


tiven polltiſchen Lebens, jo giebt es doch in War- 


ſchau eine Reihe hervorragender Perſönlichkelten, 
welche als ſtillſchweigend anerkannte Führer der 
Nation gelten und ſtets bemüht find, mit waß⸗ 
gebenden Kreiſen eine direkte oder indirekte Füh⸗ 
Lung zu erhalten, um je nach dem Stande des 
emopätſchen Barometers dit entſprechenden Schlüſſe 
für die Hoffnungen der Polen in Bezug auf zu 
erwartende Konzeſſionen ſeitens Rußlands zu ziehen. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es nicht ſchwer, 


die Wahrnehmung zu machen, daß das Ereigniß 
von Danzig bier nichts weniger als freudig ge⸗ 


wirkt hat. In der letzten Zelt war vielfach von 
einer ruſſiſch⸗polniſchen Verſöhnung die Rede ge- 
weſen; die zwiſchen Rußland und Deutſchlaad 
thatſächlich ſtattgefundene Annäherung, als deren 
ſichtbares Zeichen die Entrevue in Danzig gilt, 
hat nun die Gemüther der Polen und ihre Hoff⸗ 
nungen weſentlich abgekühlt. Bezeichnend hierfür 
iſt der Aus ſpruch einer politiſchen Kapazität, der 
reproduzirt zu werden verdient. „Hatte der Zar“ 
— ſo lautet das Diktum — „wirklich die Ab⸗ 
ſicht, für die Polen etwas zu thun, ſo wird er 
ö die Danziger Reife gewiß nicht darin beſtärkt 
worden ſein, beſtand aber dieſe Abſicht nicht, jo 
wird ſie jet umſoweniger geweckt werden. Die⸗ 
fer Aus ſpruch giebt ein treueres Bild der biefigen 
Stimmung, als es lange Auseinanderſctzungen ver- 
möchten. 

Trotzdem klammert man ſich an den Namen 
des derzeitigen Generalgonverneure von Warſchau, 
Albedinsky, dem die Polen mit Recht großes Ver⸗ 
trauen entgegenbringen. General Albedinskl hegt 
nicht nur Sympathien für die Polen, ſondern iſt 
überhaupt als eine ſehr wohlwollende Perſönlichkeit 
bekannt. Stets bemüht, innerhalb der Grenzen 
der beſtehenden Verordnungen, im Bereiche der 
Verwaltung durch perſönliches Eingreifen milderad 
zu wirken, unterläßt er keine Gelegenheit, um in 
den Regierungskreiſen von Petersburg ein gutes 
Wort für die Polen einzulegen. General Albe⸗ 
dinski iſt ſchon oft mit feinen Riformplänen be 
treffs der Polen abgewieſen worden, was ihn aber 
nicht hindeit, im gegebenen Falle doch wieder dar⸗ 
auf zurückzukommen. Sein Verbleiben in War- 
ſchau gilt auch als Maßſtab der in Petersburg 
berrſchenden Intentionen und wird in dieſem 
Augenblicke gerne als Spmptom dafür aufgefaßt, 
daß wenigſtens eine Veiſchlimmerung der Lage der 


er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
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Polen nicht zu beſorgen jet. Dank dem unaus- 
geſetzt ruhigen und muſtergültigen Verhalten der 
biefigen Bevölkerung, ſowie den wahrhettsgetreuen 
Berichten, die General Albedinski nach Petersburg 
über die bieſigen Verhältniſſe ſendet, iſt das 
„Weichſel- Gouvernement“, wie Ruſſiſch Polen of⸗ 
fizlell genannt wird, ebenſo wie das Gonverne 
ment Wilna (Litthauen) von der durch den jüngſten 
Utas über den größten Theil von Rußland ver⸗ 
hängten bedeutenden Verſchärfung des Ausnahme 
zuſtandes verſchont geblieben; es muß jedoch fon- 
ſtatirt werden, daß der ſeit dem Jahre 1861 hier 
zu Lande eingeführte, ſeither gemäßigte Ausnahme 
zuſtand bis nun nicht beſeitigt wurde. Dem Ein- 
fluſſe des Generalgouverneurs Albedinskt ſoll es 
auch zuzuschreiben ſein, daß in die in Petersburg 
tagende Trunkenheits⸗Kommiſſion auch aus War- 
ſchau zwei Experten, die Grafen Thomas Za⸗ 
moyski und Alexander Oſtrowskl, berufen worden 
ſind.“ 

— B. P. N. Ian Sachen der Invallden⸗ 
und Alters-Verſorgung hat ſich jetzt die erſte In⸗ 
tereſſen⸗Gruppe vernehmen laſſen. Der Zentral- 
Verband deutſcher Induſtrieller hat, wie ſchon kurz 
gemeldet iſt, eine Reſolution zu diefer Frage an- 
genommen, welche bel der hervorragenden Rolle, 
die der Verband in allen wirthſchaftlichen Fra⸗ 
gen für ſich in Anſpruch nimmt, in ihrem 
Wortlaute mitgetheilt zu werden verdient E⸗ 
heißt da: 

1) Die Delegirtenverſammlung des Zentral- 
Verbandes deutſcher Induſtrleller hält die von der 
dritten Generalverſammlung am 22. September 


1879 zu Augsburg gefaßten Reſolutionen in vol⸗ 


m Umfange aufrecht. Eine beſſere Verſorgung 
der invaliden und alterſchwachen Arbeiter bleibt 
tine Aufgabe, deren Löſung elnes der hauptſäch⸗ 
lichſten Ziele aller bethelligten Kreiſe, ſowie des 
Staates ſein müſſe. 

2) Die Delegirten-Verſammlung kann ledoch 
nicht verkennen, daß die Erreichung dieſes Zieles 
auf dem Wege einer allgemeinen obligatoriſchen 
Berfigerung wenn nicht unmöglich, fo doch höchſt 
zweifelhaft it. Zur Zeit wenigſtens ſtehen einer 
folgen Verſicherung in den Arbeiter - und Pro- 
duktions⸗Verhältniſſen, in der Rückſicht auf die 
Nothwendigkelt, den internationalen Wettbewerb be⸗ 
stehen zu können, in dem Mangel ſtatlſtiſcher 
Grundlagen, wie ferner in der noch nicht genü⸗ 
genden allgemeinen Kulturentwicktlung ſehr ernſte 
Sontentzielen entgegen. 

39) Die allmälige Errtichung jenes Zieles muß 
doch mit Energie eiſtrebt werden, insbeſondert 
ch Sammlung von ſtatiſtiſchem Material, durch 
Anregung und Förderung der privaten und frei- 
willigen und genoſſenſchaftlichen Thätigkeit, durch 
Vermehrung der Gelegenheit zum Sparen, ſowie 
durch Aufſtellung rationeller Grundſätze und event. 
geſetzlicher Normativbedingungen für Arbeiter Ver⸗ 
ſicherungen. 

4) In Erwägung aber, 
daß dieſer Weg nur langſam mit der ſortſchrel⸗ 
tenden Kulturentwickelung zum Ziele führen kann; 
daß jedoch im Intereſſe der Humanität und des 
festalen Friedens eine möglich ſchnelle Beſſerung 
des Looſes der invaliden und altersſchwachen Ar⸗ 
beiter als dringend nothwendig anerkannt wird, er⸗ 
achtet die Delegtrtenverſammlung eine möͤglichſt bal- 
dige Reorganiſation des Armenweſens für geboten, 
bet welcher folgende Geſichtopunkte hauptſͤͤchlich in 
Auge zu faſſen wären: 

a. Gleichmäßigere und gerechtere Verthellung 
der Laſten in größeren Bezirken, etwa nach Maß⸗ 
gabe der Steuerkraft der Einzelnen, gegenüber der 
jetzigen ungleichmäßigen und ungerechten Verthel⸗ 
lung der Armenlaſt nach Maßgabe zufälliger An- 
ſammlung ſolcher Elemente an einzelnen Orten, 
er vie größten Kontingente für die Armenpflege 

en 


b. Durch eine ſolche Vertheilung der Laſten 
Beſchaffung ausreichender Mittel zu wirkſamer Un⸗ 
terſtützung wirklich Hülfsbedürftiger. 

0. Schaffung von Einrichtungen, durch welche 
die Durchführung einer verſchiedenen Behandlung 
der Nothleidenden nach Maßgabe des eigenen Ver⸗ 
ſchuldens ermöglicht und dem Miß brau he der 
Armenpflege durch Arbeitsſcheue und Bös willige 
wirkſamer geſteuert wird. 

— Herr v. Schlözer, der ſich morgen an 
Bord des Dampfers „Herder“ nach Waſhington 
begtebt, wird Anfangs November hierher zurück ⸗ 


kehren, um nach Rom verſetzt zu werden. 
Es erhellt hieraus, daß der „Ausgleich“ mit der 
Kurie durch den Umſtand keine Unterbrechung 
oder Verzögerung erfahren wird, daß der Land 
tag im Staatehaushaltsttat die Poſttion eines 
preußiſchen Geſandten beim Vatikan erſt zum Früh- 
jahr zu genehmigen in der Lage ſein kann. Man 
wird ſich jedenfalls dadurch zu helfen wiſſen, daß 
Herr von Schlözer zum zweiten Male in aufer- 
ordentlicher Sendung nach Rom geht und eine end⸗ 
gültige Stellung beim Vatikan erſt nach der etats⸗ 
mäßigen Regelung der Angelegenheit erhält. Muth 
maßlich wird auch damit erſt eine endgültige Er⸗ 
nennung für den Geſandtenpoſten in Waſhington 
erfolgen. 


zußert ih in ähnlichem Sinne. Die Nachri gt 
aus Kandahar, bemerkt das quaſt offizlöſe Blatt, 
iſt hauptſächlich darum wichtig für uns, well die⸗ 
ſelbe beitragen wird, die Räumung von Khafak 
und Piſchin zu beſchleunigen. Es macht wi- 
nig für uns aus, wer in Afghantſtan herrſcht, jo 
lauge wir nur aus dem Lande heraus find, und 
wir hoffen, dem sentfchtebenen Siege, den der Ra- 
buler Emir errungen, werde roſch der Rückzug 
unſeler Truppen aus Quetta folgen. Die Times“ 
metut, daß der Emir nunmehr frei iſt, ſeine 
Stellung im Lande zu befeſtigen, und durch weiſe 
und energie Benutzung ſeines Sieges zum erſten 
Mal nach vielen Jahren ein geeinigtes Afghantſtan 
Herzuſtellen. 


Provinzielles. 


Stettin, 29. September. Am 8. Oktober 
d. J6., Abende 8 Uhr, findet im pieſigen Börſen⸗ 
ſaale ein Kommers alter Burſchenſchafter ſtatr. 
Zahlreiche Zuſagen aus allen Theilen der Provinz 
Tofjen uuf tue wege Betheiligung ſchließen. Das 
Näßere beſagen die Inſerate. 

— Aa 1. Oktober wird auf der Eiſenbahn⸗ 
firede Stettin Stargard die zwiſchen Damm und 
Karolincaßorſt belegene Halteſtelle Ho venkrug 
für den Berſonen · und Gepäck - Verkehr eröffnet 


Ausland. 

Paris, 28. September. (Trib.) Präſtdent 
Grevy wird am 2. oder 3. Oktober hler erwartet. 
Die Kammern ſollen zum 17. Oktober einberufen 
werden. Der Rücktritt des Miniſteriums vor der 
Eröffnung der Kammern gilt als ſicher. Grey 
fol vollſtändig zu der Einſicht gelangt ſein, Gam- 
betta ſei das Haupt der gegenwärtigen Majorität 
und ihm gebühre daher die Bildung des neuen 
Kabinets. Es wird Alles aufgeboten, um Einig- 
keit zwiſchen der „republikaniſchen Union“ und der 
republikaniſchen Linken zu erzielen, damit Gam⸗ 
betta und Ferry gleichzeitig in das neue Miniſte- 
tium eintreten können. 

Mehrere Blätter verlangen, Rouſtan ſolle ge⸗ 
gen den „Intranſtgeant“ einen Prozeß einltiten, 
um die Unwahrheit der wider ihn erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen gerichtlich zu beweiſen. 

Das von 17 Deputirten der äußerſten Ein⸗ 
ken unterzeichnete Manifeſt iſt eiſchtienen: * 

Das Manlfeſt ſchildert die Lage in Afrika, 


— Der Juſtizminiſter hat neuerdings eine 
Verfügung üser die Uniform für die Beamten der 
gerichtlichen Gefängniſſe, vom Gefäugniß⸗Inſpektor 
abwärts, getroffen. Die Uniform if darnach oblt⸗ 
gatoriſch. Sie beſteht aus einem Waffentock von 
dunfelblawem Tuch mit weißen Metalknöpfen 
— ohne Uriſchrift, mit vorn abgerunbtter 
tagen und Aufſchlägen, ſowie Vorſtäßen von kar⸗ 
zeiht die Miniſter der Unfähigkeit und klagt, daß wolftmothem Tuche, — — von — Tuch 
das Band mit Itallen auf's Spiel gejept, Spa⸗ mit lermoiſtnrothen Streifen, Mützen nach Form 
nien btumuhigt. England mißtrauiſch gemacht. der Wikttärwrägen son bunkelblauem Tuch mit kar⸗ 
Öranfrei vor Europa als eroberungsluſtig darge- moifnzutgem Paspoil, der preußischen Kokarde und 
Rellt ſet und daß ſich bierdurch das eikünſtelte Ent- Aber derſelben das kleine Wappenſchlld mit der 
gegenkommen Bismarck's erkläre. Das Mautfeſt Kıone, fowie einem Valetet. Die Kufſeher tragen 
warnt ſchließlich die Miniſter, die Verantwortlich Hieſchfünger oder Jufanterle- Säbel veutſten Mo- 
feit für die Lage allein zu übernehmen und ver- des. Die Ober Aufſeber, Hausvater sc. haben 
langt die ſchleunige Einberufung der Kammern. als Abzeichen auf den Schultern des Waffenrodrs 

Seche weitere Depulirte haben ihre Zuflim- geloplattute V aſſanten, welche platt aufgenaht ſind. 
mung zu dem Manifeſt erklärt. Ste tragen den Säbel der Feldwebel bei den Fü ⸗ 

London, 27 September. Der für die Beer ⸗ Feller -Batalllouem mit Portepte von Gold und blauer 
digung des Präſidenten ‘Garfield angeſetzte Tag Seide. Die Juſpeltoren tragen Epauletten mit 
wurde in London ſowte in ganz England durch karreiſtrrothem Grunde, auf welchem das Wap⸗ 
allerlei Trauer kundgebungen begangen Wohl ute- penſchlld mit ber Krone llegt, goldplaturte Epau⸗ 
mals vorher iſt in England die Trauer um eien lette-Tteſſen wit dem Föüſllier-Offizier⸗Süäbel mit 
ausgezeichneten Mann nichtbritiſcher Geburt fa} Vorteper von Gold und blauer Seide. Das fil⸗ 
groß und allgemein geweſen, wle die um den da- berur Porteper darf von den Juſpektoren nur ge⸗ 
hingeſchtedenen Präfldenten der Vereinigten Staaten. tragen werben, wenn der betreffende Beamte ent- 
In London wehten die Flaggen auf den öffent-| weder Offgter bes Beurlaub tenſtandes iſt, oder bet 
lichen Gebäuden ſowie auf den Schiffen in den ber Gerabſchlebung aus dem Militär tie Erlaub- 
Docs von halber Maſthöhe. In Strand und in ulß zum Tragen der Militär-Offizter-Uniform er- 
anderen Straßen des Weſtends waren dle Läden Halten hat. Die Gefangen -Aufſeherinnen haben 
und ſämmtliche Zeitungs bureaurx ganz oder theil⸗ eien dunkelblauen bis an den Hals anſchließenden 
welſe geſchloſſen In den konttzlichen Palästen, Weck von Wollenſloff mit einfachem weißen Um- 
den Klubs, den Hotels und in den melſten Privat- Fchlagkragen, elne ſchwarze, wollene Schürze und 
bäujern waren die Rouleaur herabgelaſſen und von eine weiße Haube zu tragen. Für die wärmtre 
vielen Häuſern wehten Trauerf ahnen. Faſt den Jahtrczelt darf der Rock aus Kattun fein. Jacken 
ganzen Tag hindurch wurden die Kir Erb von dentſelben Stoffe wie die Röcke anzufer⸗ 
geläutet Selbſt die Droſchken⸗ und Omnibus tigen und Mäntel oder Umſchlagetücher müſſen aus 
kutſcher hatten als Zeichen der Ttauer ein Stück bmuklem elufatbigen Stoffe gefertigt fein. Bei den 
chwarzen Flons an ihren Peitſchenſtlelen befeſtigt, Oser-Wuffcheriunen iſt der Stoff von ſchwarzer 
und man bemerkte viele Damen und Herren in Ferte. Sie tragen unter dem Ueberſchlagkragen 
tiefer Trauer. In den meiſten Kirchen wurde ein uud am der Haube eln bellblaues Band. Die 
beſonderer Gottesdienſt abgehalten oder der Todten⸗ Mutfewutrumg tritt vom 1. Januar 1882 tu's 
marſch aus „Saul“ geſplelt. Her Maleſt9 e Eten. Die alte Otenſtrleidung darf bis zum 1. 
Theater, in welchem dle Haverley (elne Oktaber 1882 aufgetragen werden. 
amertkaniſche Regerſänger-Geſellſchaft) gaftrem, bltet — Aus Breege wird geſchrieben: Ob⸗ 
geſchloſſen. Aebnliche Zeichen der Sympathie wer- gleich die hieſtgen Fiſcher in dieſem Jahre zeitweiſe 
den aus allen Städten Großbritanniens gemeldet. auch schon vecht günfige Reſultate bei dem He⸗ 

Die Nachricht don dem Siege Abdurrahman's wagefang erzielt Gaben, fo bedeutend wie der Fang 
wird von der geſammten Tagespreſſe mit der der Lehen Nacht if das Ertzebniß ihrer Anſtren · 
größten Befriedigung begrüßt, um jo mehr, da gung Steher noch nicht geweſen. Am Sonntag 
England dadurch von maucherlel Berlegenhelt be- Nechrttag gegen 4 Uhr verliehen die Fahrzeng' 
freit wird. So ſchreibt der „Morning Adver- den Mußenſtranmb und gleich nach Mitternacht wa ⸗ 
Hjert: „Der Sieg des Emirs iſt der unſtige wie bre bie eren Bote woll Hering ſchon wieder am 
der ſetnige Derſelbe beſeltigt jrbivede unverzüg⸗ Strande. In diefer einen Nacht ſind über 1000 
liche Notbwendigkeit für Geldaus gaben an der Wall Geringe gefangen. Leider iſt der Preis 
nordweſtlichen Grenze, und es mangelt nicht au Für das Wall Heunge von 80 auf 60 Pf. ge- 
Zeichen folder Konzeſſionen auf Stilen des Zaren, funken. 
die uns in den Stand ſetzen werden, einen ſtän⸗ — An 27. d. M. wurde aus einer Pla⸗ 
digen Vertreter in Kabul zu haben, während er dekufraßt 46 5 Treppen boch belegenen Schlof⸗ 
einen Giſandten in Simla oder Kalkutta haben kammer eim Vortemonnale mit 8 M. geſtohlen. 
wird. Die Niederlage Ajub's iſt mithin ein ent- — Im Publikum iſt vielfach die Anſicht ver. 
ſchiedener Gewinn. Die „Pall Mall Gazette“ Artitet. daß es auch nach den neuen Vorſchyiften 
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Dunkel! 


Nach dem Franzöſiſchen bearbeftet 
von 
J. Rüttgers. 
5) — 
Die in den Felſen geha nene Truppe war fo 
dunkel, daß man ohne Unvorſichtigkelt nicht weiter 
gehen konnte. 

Indef batte Jupin, — ein vorſichtiger Mann, 
— Alles bei ſich, was nöthig war, um ſich Feuer 
zu verſchaffen: er zündete alſo eine kleine Kerze 
an und begann dann, weiter hinaufzuſteigen. 

Nachdem er einige zehn Minuten hinaufgeſtiegen 
war, erreichte er einen kleinen Treppenabſaß Er 
Rieg die Treppe, welche ſich nunmehr drehte, weiter 
hinauf und gelangte im einen Haus gang. 

Dieſer Gang führte ohne Zweifel zu einem der 
Zimmer im Haufe Don Vas quez'. 

Aber zu welchem Zimmer führte derſelbe? Zu 
demjenigen Donna Iſabella's oder ihres Gatten 7 

Dies mußte er vor allen Dingen wiſſen. 

Er verbarg ſich alſo in eine dunkele Ecke, von 
wo aus er ſelbſt Alles leicht überſehen konnte ohne 
ſelbſt beobachtet zu werden. 

Zwei ganze Stunden verfloſſen, ohne daß er 
tin lebendes Weſen erbllckte. 

Dieſe umheimliche Stille fiel ihm nicht wenig 
auf. 
und wußte ſomit noch nicht, daß in dieſem glühend 
heißen Klima die Mitte des Tages der Ruhe ge⸗ 
widme! if. 

Judeß wurde er nicht muthlos, ſondern wartete 
immer weiter. 


Gegen vier Uhr Nachmittags ſah er eine junge 


Magd vorbei gehen, welche auf einer Platte ein 


Sorbet trug. 


Dieſe Magd öffnete ei e Thüre, worauf fo- 
gleich ein Oewirte von Frauenſtimmen vernehmbar 
wurde. 

„Hier muß wohl die Wohnung der ſchönen 
Senora fein,” dachte Jupin bei ſich, „und ihr 
alter häßlicher Gatte mag ſich wohl zuſammen⸗ 
nehmen, oder wehe ihm!“ 


Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 28 September. Wetter klare Luft. Temp. 
10, R. Baron 28“ 5,“ Wind SO. 

Wetzen höher, per 1000 Klar Loe gels inl. 228—242 
bez., weißer 232 244 bez., ber September⸗Oktober 238— 
238,5 bez., ber Oktober⸗Nodbember 232—233 bez, per 
April⸗Mai 230— 231 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. lolo in!. 
185 188 bez., ver September Oktober 188,5—189,5 
Bea, ver Oktober⸗November 182,5— 182,5 bez., per No⸗ 


17 


feine über Notiz bez. 
Hafer ſeßt. . 


ng weränd⸗ 1000 ar. Lora SIS I 
Gerſte unverändert, per 1000 Kigr. loko 155— 185 


ei a 2 
Der MAR An. 4085 4. Pom a) 


ro Juuer 170 
Wen 


252—258 bez., her September⸗Oftober 252 bez, der 
O tober⸗Robember 252 bez., per April⸗Mal 265 bez 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 256—262 bez. 
Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loto bei Kl. 
ohne Faß 56,5 Bf., per September 54,5 bez, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 54 bez., per Oktober⸗November 54,25 
per November⸗Dezember do., per April-Mai 56 bez. 
Spiritus per 10,000 Otter „% loko ohne Faß 59,60 
„ per September 60,8—60,5 bez, ver Geplemuer⸗ 
Oktober 57 bez., Bf. u. Gd., ver Oktober⸗Nonember 
54,9—55 Bf. u. Gd. per November⸗Dezember 58,8 Bf. 
u. Gd., der April⸗Mai 54 bez, Bf. u Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,5 tr. bez 
Laudmarkt. 


200—243, Roggen 180 —190, Gerſte 150— 


36—42 


Königliche Eiſendahn Direktion. Materialten-Burean. 
Die in den Werkſtätten Berlin, Stop . Pom., 


berg l. Pr. und Ponath angeſarmelten alten Mat ⸗ 
rialten, wie Metallabgänge, Radreifen, Flußſtahl, 
Schienen, Schweißeifen, Gummi 2c ſollen verkauft 
werden Snubmiſſions⸗Termin am 13 Oktober cr., 
Vormittags 11 Uhr, in dem unterzeichneren Bureau 
(Vittoriaſtraße 11), welchem Offerten, bezeichnet „Offerte 
auf Ankauf von Matertalien⸗Abgängen portofrei einzu⸗ 
reichen ſind eng | n find in den obenge⸗ 
nannten Werkſtätten fomwte auf den Börſen der Städte 
Königsberg i. Br, Danzig, Stettin, Berlin, Memel und 
Breslau ausgelegt und werden außerdem auf vorte⸗ 
frete Requlſition und gegen Einſendung von 50 Pf. 
frankirt überſandt. — Bromberg, den 23. September 
1881. Materialien⸗Bureau 


ommers 
alter Burſchenſchafter. 


Der Kommers alter Burſchenſchafter findet am 
Sonnabend, den 8. Oktober cr., Abends 8 Uhr, in dem 
untern Saale der Börſe ftat!. 

Diejenigen alten Herren, welche eine ſpezielle Ein⸗ 
ladung nicht erhalten haben, werden erſucht, ihre Be⸗ 
theiligung dem Kemiteemitgliede Herrn Referendar 
Schröder hier, Wilhelmſtraße 15, baldmöz lichſt mit⸗ 
zutheilen. 

Stettin, im September 1881. 


Das Komitee. 


Sümmtliche am 1. Oktober 
d. J. fällige Koupons wer⸗ 
den ſchon von heute ab an 


meiner Kaſſe eingelöſt. 
Stettin, den 21. September 1881. 


Rob. Th. Schröder. 


Kleidungsſtücke kauft zu allerhöchſten 
Pireiſen Landen, 19, Bollwerk 19. 


Getragene 


vember- Dezember 177.5 bez, per April⸗Mal 171— 


—— 1 — 


Die Miſſien Japin's vor cinſt scilen vollendet 
und zwei Stunden ſpäter war er wieder im frin- 
zöſiſchen Lager zurück. 

Paul de Cgambarrans wertete feiner mit Un- 
geduld, und nachdem er ſeinen Bericht angehört, 
bedeutete er ihm, ſich bereit zu halten, auf daß 
er ihn in der kommenden Nacht begleiten könne 

„Aber fo ſchnell kann's nicht gehen, Herr Lleu⸗ 
tenant,“ ſagte er; „bei Tage iſt das Hinaufklettern 
ſchon ſchwer, und bel Nacht wird es geradezu un⸗ 
ausführbar werden." 

„Was iſt nun zu beginnen ?“ 
beſtürzt. 

„Morgen im Laufe des Tages werde ich am 
Eingange der Grotte einen Strick befeſtigen gehen, 
diſſen anderes Ende bis unten auf die Felſen 
fallen wird Da brauchen wir nur dieſem Stricke 
nachzugehen, um zum Ziele zu gelangen.“ 

a jo will ich bis morgen warten,“ verſeßzte 

aul. 


frug Paul 


Am Abend des folgenden Tages, als alle Lichter 
im Lager ausgelöſcht waren, verltiß Coambarraus, 
nachdem er vorſichtiger Weiſe einen Revolver zu 
ſich geſteckt hatte, fein Zelt und holte in einiger 
Entfernung Jupin ein, welcher ihm voraufge- 
gangen war. 

Sie ſchlichen Beide an den Baracken hin, um 
nicht von den Wachen am Eingange des Lagers 
bemerkt zu werden, und eine Stunde fpäter ſchritten 


Er war freilich noch nicht lange in Mexiko ſie am Rande des Fluſſes dahin. 


Jupin beſaß ein außerordentlichts Ortsgedächt⸗ 
niß und hatte außerdem auch die Fähigkeit, wie 


die Nachtthtere, mitten in der Finſterniß ſich mit 


feinen Augen ſehr wohl zurechtfinden zu können. 

Dank ſeiner Geſchicklichkeit wurden alle Fähr⸗ 
lichketten des Weges glücklich überwunden. 

Der Strick, welcher unten am Juße der Felſen 
und oben am Eingange der Grotte befeſtigt war, 
machte es den beiden jungen Leuten möglich, ohne 
weitere Gefahr bis an die Högle zu gelangen, wo 
ſich das Eiſengitter und die Treppe befand. 

Als fie den Hausflur erreicht hatzen, welcher 
von einer von der Decke herabhängenden Alabaſter⸗ 
lampe ſchwach erleuchtet war, deutete Jupin mit 
der Hand auf eine Thüre 


Einladung zum Abonnement auf das vierte Quartal der beliebten Wochenſchriſt: 


Die Gartenlaube. 


Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 


Wöch n bt 2½ ; Qua n prach 
I Huftrationen 
N rtelfahrliqaah un sr Dh Ni 
18 1 12 944 Ahe Nur 1 Mk. NY pig. 
| — Auch in Heften zu 30 oder 50 Pfg. 
7 9 1 1 * 


setzungen des Godin'ſchen Romans „Mutter und 
hervor die gehalt⸗ und ſtimmungsvolle Novelle 


etzungen oon 


Die Verlagshandlung 


Grammatiker bearbeitete Lehrbücher in vielfa 


a) Für Deutſche um Franzöſiſch, Italieniſch, Engliſch, Holländiſch, Schwe⸗ 
eee PH eee 


und Lateiniſch zu lernen. 


b) Für Engländer, um Deutſch, Franzöſiſch, Italieniſch und Spaniſch zu lernen. 
e) Für Franzoſen um Deutſch, Engliſch, Italieniſch, Spaniſch und Ruſſiſch 


zu lernen. 


d) Für Italiener. Deutſch Franzöſiſch, Engliſch und Spaniſch zu ler en. 
e) Für Ruſſen um Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch zu lernen 

00 gie Spanier und g) für Holländer um Deut ſch zu lernen 

Dieſe Grammatiken mit ihren dazu gehörigen 


dauerhaft gebunden ia den renommirteſten Buchhandlungen vorräthig, durch melde aach Preisverzeichutffe 
gratis zu beziehen ſind. 


wird die „Gartenlaube“, feſthaltend an wrer nationalen, voltsbtirenden, frrifinnigen Tendenz im kommen⸗ 
den Quartal» ihren Leſern eine beſondere Fülle intereſſanter und edler Unterhaltnugslettüre bi ten. 
Von den Erzählungen heben wir neben den nur noch durch wenige Nummern laufenden Fort“ 


„Das Krüppelchen“ von Karl Theodor Schultz, 


dem allbeliebten Verfaſſer von „Felix“; zon den zahlreichen belehrend⸗ unterhaltenden 
Beiträgen aus allen Gebieten des Wiſſens und Lebens: inſtruktiv: Artikel über 
Die internationale elektriſche Ausſtellung zu Paris“ von Ernſt Hinkefuß und die Fort⸗ 


„Um die Erde“ von Rudolf Cronau, 


nebſt anderen Studien über Amerika; ferner farbenfriſche 
der dentſchen Kunſtgenoſſenſchaft“ von A. Wernick 


prachtvolle Illuſtrationen von den erſten Künſtlern. 


In allen Buchhandlungen, — — gr Poftanftalten werden Beſtellungen 
angen . 
Bei den Poſtauſtalten indeß nur auf die NRummernaus gabe. 


Olleendorffs Methode, 7 


eine Sprache in kürzeſter Zeit zu erlernen. 
Nach dieſer Methode erſchlenen bel dem Uuterzeihueten bis jetzt folgende, durch anerkannt tüchtige 


C. Jügel's Verlag in Frankfurt a M. 


„Da it's“, ſagte er mit leiſer Stimme zu 
feinem Lieutenant. 


„Warte auf mich“, erwiderte Paul, indem er unter allen Zeichen des Schreckens. 


auf die Thüre zuſchritt. 

Geräuſchlos öffnete er dieſelbe, betrat ein zu⸗ 
nächſt liegendes Gemach, das er leer fand, und 
gewahrte eine Art von Vorhang, welcher daſſelbe 
von dem übrigen Raume ſchied. 

Er ſchob den Vorhang weg und ſah — Donna 
Iſabella, welche neben einem kleinen Bette Eniete, 
in welchem ein reizendes Kind von etwa ſteben bis 
acht Jahren ſchlummerte. 

Die junge Mutter betete jo inbrünſtig, daß fle 
das leichte Geräuſch überhört hatte, welches ent⸗ 
fanden war, als der Offizier den Vorhang weg⸗ 
geſchoben hatte. 

Paul de Chambarrans blieb unter dem Eindrucke 
dieſes rührenden Schauſpieles einen Augenblick 
lang unbeweglich ſtehen — unwillkürlich aber ent⸗ 
fuhr ibm ein leiſer Laut der Bewunderung, worauf 
Jiabella ſich lebhaft umwandte, und als fie Paul 
da ſtehen ſah, einen leiſen Schrei auoſtieß, den fle 
indeß ſogleich wieder unterdrückte, ſich erhob und 
auf ihn zueilte. 

„Sie .. . fagte fie. „Sie, Senor, hier? 
Und doch hatte ich Ihnen geſchrieben, daß wir uns 
nicht wiederſehen dürften? Sie wollen alſo aus 
freien Stücken ſterben ?“ 

„Verzelhen Sie, verzeihen Sit,“ ſagte der junge 
Lieutenant, „und hören Sie mich an 

„Ich will Sie nicht anhüren, und ich will, daß 
Sie ſich wieder entfernen“, unterbrach ihn Iſabella. 
„Gehen Ste auf der Stelle, denn Sie würden 
nicht allein ſterben; wenn Don Vas que, Ste hier 
in dieſem Zimmer fände, fo würde er auch mich 
tödten, und ich will leben . . leben für mein 
Kind!“ 

Dabei deutete fie auf die ſchlaftnde Juana. 

Paul de Chambairans wollte abermals Vor⸗ 
ſtellungen machen. Sie ließ ihm indeß keine Zeit 
dazu. 

„Gehen Sie, gehen Sie doch, Senor,“ fuhr fie 
flehentlich die Hände faltınd fort; „ich beſchwöre 
Ste um meiner Tochter willen, deren Leden in 
jeder Minute auf dem Spiele ſieht u 


Sohn“ und einigen kürzeren Nov leten beſonders 


Bilder von den „Dresden⸗Meißener ffeſten 
N., 


von Ernst Keil in Leipzig. 


erneuerten Auflag n: 


Schlüſſeln, Geſpräch⸗ und Leſebüchern find 


Möbel, Spiegel, Sopha’s etc. 


19 u. 20, Schubfiraße 19 u. 20. 


Verkaufe meine ſelbſtgefertigten 


meiner Leitung in meinen Werkſtätten und daher nur reell angefertigt werden, 


zu ganz billigen Preiſen. 2 
Nußbaum⸗Möbel und Polſterwaaren 


halte ich ein vollſtändiges Lager von den feinſten bis zu den einfachſten. 


©. Zieinke, Tiſchlermeiſter. 


Möbel in guter Arbeit, welche unter 


TEXAS! 
| 


„Was fügen Ste, Seuora!“ rief Paul zus. 
„Leiſer! ... Leifer!- rief die junge Mutz; 
Dann fügt: 
fie halblaut hinzu; 

„So vernehmen Sie denn, daß mein Gema 
irefinnig if!“ 

„Irrſtunig!“ verſetzte der Offizier auf's Höchſt 
erſtaunt. 

„Allen Leuten ſcheint er äußerlich durchaus br 
geſunden Sinnen zu fein,“ fuhr Iſabella for 
„aber in der That iſt er irrſtunig, und fein Irr 
ſinn iſt die Eiferſucht; ein einfacher Blick, der 
man auf mich wiift, weckt feine ſchreckliche Kran! 
heit, die für einen Augenblick eingeſchlummert if 
auf's Neue; er bält mich alsdann für die Schu 
dige, mich, der ich es nie auch nur in Gedanke 
geweſen bin; drei Ihrer Landsleute haben bereits 
die Unvorſichtigkeit, mich ſchön gefunden zu haben, 
mit ihrem Leben büßen müſſen.“ 

„Ich weiß es,“ ſagte Paul in ſchmerzlicher, 
Tone 

„Aber das iſt noch nicht Alles,“ hob die armı 
Frau wieder an „In ſeinem Wahnſinn geht er 
fo weit, daß er denkt, daß meine thewre Juan 
nicht feine Tochter ji... . . Sie begreifen ja! 

„Schrecklich, ſchrecklich, Senora!“ 

„Ja ſchrecklich, ſchrecklich in der That — und 
jo muß ich denn leben, bis Gott mich zu ſich 
ruft.“ 

„Aber weshalb brechen Sie nicht durch . 
Flucht dieſe verhaßte Feſſel ?“ 

„Fliehen — ja ſehr oft habe ich daran gedacht 
obwohl es ein verbrecheriſcher Gedanke iſt; aber 
ich müßte ein ſicheres Geleit haben bis Vera Cru 
von wo aus ich nach Spanien gelangen und 
meinen Eltern flüchten könnte. Aber die Fluch 
tft in einem von ktiegertſchen Verwickelungen e 
regten Lande unmoglich, und jo muß ich mich denn 
in mein Martyrerleben ergeben.“ 

Paul de Chambarrans ſaun einitze Sekunden 
lang nad. 

„Ich werde Ihnen dieſes Geltit verſchaffen, 
ſagte er dann. 

„Ah, wenn Sie dies thun,“ erwiderte Iſabell⸗ 
„ſo verdanke ich Ihnen mehr als das Leben, 
ich verdanke Iznen die Exlſtenz meiner theuren 
Juana.“ 


Jodenef Lot b 275% 


Hauptziehung 7 
vom 18.— 25. October d. J. 


1 Gewinn im Werthe von „ 60000 
1 9 2. = „ „ 30000 
1 rn 1 „ „ 10000 
1 3 2 > „ „ 5000 
1 24 — * — 4000 . 
> Gew. i Werthe 1 54000 500 SE 
5 » m - 9 „ 200 8 — 
44 


3 8 nn 
wewinne im Gssanumiwerike 


A 10 A. oflexirt 


e Original- Loo 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Wer sich einer Kolonie, die in Kurzem nach 
obigem Staate geht, anschliessen will, wolle sıch 
an den Unterzeichneten wenden, der zu fernerer 
Auskunft gerne bereit ist 
Grose Ersparnisse am Pas rein, 
Unentgeltlich und franko werden auf Verlangen 
Jedem, der sich für die südwestlichen Staaten von 
Amerika imteressirt, Bücher, Broschüren, Land- 
karten, Beschreibungen etc. zugesandt, 


Wm. W. LANG, 
101. Leadenhall Street, London, E. G. 


Eine alte Bader, in befter Lage, iſt zum 1. Wttooer 
De m der 


zu vergeben. Gefl. Adr. unter . F. 
Exped. d. Bl., Schulzenſte. 9, erbeten. 
f Bilardfabrit 


fiehlt 
ards, Elfen⸗ 


elles Fabrikat neuer und 
bein⸗Bälle, Tuche, Reira 


2⸗Ctr.⸗Säcke, engl Leinen à 60 u 70 Pfg., 
2⸗Ctr.⸗Dopvelgarn Säcke, glatt u. geſt 
von 1 M bis 1,25 M, 
3⸗Schffl⸗Drillich Säcke. glatt u. geſt. 
von 1,40 M bis 2,20 M, 
einen Poſten gebrauchter 2⸗Ctr.⸗Säckt 
A 45 u. 50 Pfg. 


Jute Sacband a Pfd. 40 Pfg., pr. Ctr 35 M., 
Pläne, in alen Größen fertig genäht, 
in Doppelgarn ver Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quadrat⸗Meter 1 M. 
präparirt und ein per Quadrat⸗Meter 


engl. Leinen (Heſſtang) in allen Breiten, ſowie 

Stroh: u. Häckſel⸗Säcke ꝛc. empfiehlt billigſt 

deln Goldschmidt, 
önchenbrückür 4. 


Thalla-Theater, 
Birken⸗Allee 22. mai 
2 Täglich: 
Vorſtellung und Konzert. 


‚ Gafıfptel, der Akrobaten⸗ Familie Pilowrdid 
in ihren unübertrefflichen Luft: u. Saltoferäugen 


Gaſtſpiel der Velozipediſtinnen Geſchwiſter Pewesti. 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Das Nähere die Tages Programme 
Anfang 8 Uhr. Wasn Moes. 


3 


U 4 114 a: 
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Ju diesem Uu geelickt börte mon, wie der Sand 


0 „Gern,“ erwiderte die jungt Frau, die bei dem 
im Hofe unter tiligen Schritten knir ſchte. 


Dann tilte er zu Jupia uad Beide ſchlugen 
Gedanken an die Möglichkeit zitterte, tbr Gema! denſelben Weg ein, weichen ſie gekommen waren. 
Die junge Fran horchte hin, um zu unterſchelden, möchte etwa einen Blick in die kleine Kapelle hin In dem Augendlicke, wo Paul ſich anſchlckte, 
wem dleſelben angehörten. einwerfen. den Strick zu ergreifen, welcher fie nun beim 
„Er ite! . . fagte fie in dumpfem Tone; Sie warf alſo eine Mantille um ihre Schultern Hinabſteigen leiten ſollte, hielt ihn Jupln fel. 
„er wird Ste bier finden, da kommt er ſchon ..“ und erreichte, auf den Arm des Senor Vas guez „Rühren Sie ſich nicht, Hier Weutenant,“ fa;te 
Sie ſprach den Sop nicht aus, und in einer geſtüßt, die Terraſſe. er mit leiſer Stimme zu ihm, „der Merikanez 
plözlichen Erleuchtung, wie ſie die Gefahr nicht Sobald fle ſich entfernt hatten, eilte Jupin, und feine Frau befinden ſich noch auf he Ter⸗ 
ſelten einglebt, ſchob fie Paul haſtig in ihre kleine welcher ſich hinter dem Vorbange verborgen ge⸗ raſſe, nue einige jehn Fuß über unſeren Häuptern, 
Kapelle, welche von ihrem Zimmer aus durch eine halten und Alles geſehen und gehört hatte, in und das Geräuſch, das wir aan würden, würde 
Tapiſſerie getrennt war. 1 dat Indem. e den unſere Anweſeaheit verrathen 
das Zimmer und ſagte zu Paul, a ö 
Der Offiner war kaum verſchwunden, als der Vorhang zu der Kopelle auseinanderſchob; Der Rath war wohl angebracht. 2 
1 
Vorhang ſich abermals auseinander ſchob und Don 4 Sie, der Alte argwobnt etwas Böſes Die Luft war bei dleſer vollſtändigen nächtlichen 
Basquez eintrat, der dann einen forſchenden Blick „Aonumen Sis, arg en ee St lle jo klar und rein, daß die Unterhaltung der 
aum ſich warf. wir vor nur 3 b um er ef beiden Gatten faſt ganz deutlich bis zu den 
„Ich habe Licht bei Ihnen geſeben, Senora,“ diſchen Tuppe die Flucht zu ergreifen. ae Ohren Paul's und Jupin's drang. 
ſagte er; „ſollten Sie unwohl ſein ?“ „Binnen einer Minute bin ich bei Dir,“ art. „Ich weiß, Steno a“ ſagte Don Vas guez, 
„Ich bin Länger als gewöhnlich aufgeblieben, es wortete Paul, indem er ein Blatt aus feinem „daß die Zurückgeze genheit, zu welcher ich Sie 
in wahr,“ antwortete Iſabella, indem ſie all ihren Notizbuche riß. nöthige, eine Qual für Sie bildet; aber die Un⸗ 
Muth zuſam menraffte, „aber «6 liegt in dieſem Auf dieſes Blatt warf er raſch die folgenden verihämtgeit Liejer verwünſchten franzöſtſchen Offi⸗ 
längeren Aufdbleiben nichts Beunruhigendte; die Zellen hin: zlere nöthigt mich zu dieſer Strenge Wenn bie- 
Hitze iſt den Tag über fo unerträglich geweſen, „Bei einem folgen Manne leben zu müſſen, ſelben Ste bier wüßten, jo würden Ste bald mit 
daß es nur allzu natürlich iſt, daß ich ein wenig beißt nichts Anderes, ale fortwährend ſterben. ihren Licbiltien zu thun haben, und es würde 
Kühlung zur Nachtzeit zu finden ſuche“ Morgen um dieſe Stande werde ich Sie diefer adermals Blut fließen.“ 3 
„Allerdings, ſehr natürlich, und wenn Sie es ſchrecklichen Sklaverei er tetißen.“ Die Stimme ſchwi eg, die Schelte erſlarben auf 
wollen, fo wollen wir auf der Terraſſe ein wenig Er faltete das Papier zuſammen und legte es der Terraſſe, uud das Geräuſch eines Jenſtere, 
friſche Luft ſchöpfen geben.“ in ein Buch welches auf rinem Pulte leg welches mon flo, virrieth deutlich, daß Don 


„Der Neichs⸗Herold“, 


Redakteur: Dr. Ernst Henrici, 
erſcheint täglich mit Alenahwe des Tages nich den Sonn: und Feſertagen Abonne nentspreis: 
3 Mark vierteljährlich frei ins Haus Auswärtige, die iir Exemplar nicht von her Poſt abholen, 


Mit dem 1. Oktober d. J. wird die auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Stettin⸗ Stargard in Kilometerſtation 150,2, 
zwiſchen Damm und Karolinenborſt, belegene Halteſtelle 
Hohenkrug für den Pe ſonen⸗ und Gepäck Verkehr er⸗ 
dffn t und werden daſelbſt 

in der Richtaug nach 
Stargard 
Zug 2 um 10% Vorm., Zug 1 um 5 Vorm, 

„ 4 „ 5% Nachm. und! „ 3 „ 102 „ 

5 N UN) „ 17 „ dn Nachm, 
halten, um Perſon⸗n aufzunehmen und abzuſetzen. 

Die b treffenden Tauifſätze können auf allen Stationen 
unſerer Verwaltung in Erfahrung gebracht werden. 

Berlin, den 27 September 1881 

Köutgliche Eiſenbahn⸗Direktion 


Einſetzen künſtlicher Zähne, ſowie jede 
Zahnoperation bei 


J. Preinfalck, 
kl. Domſtr. 10, 1 
Vom 1. Oktober er. Schulzenſtraße 45—46 1 Tr. 


Kölner Dombau⸗Ootterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 » 3000, 12 a 1500, 50 a 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc 
Looſe a M 3,50 offerirt 


Rob. Th. Schröder, 
Schulzeuſtr. 32. 


Zur Königl. Pr. Stants-Lotterie, 
1. ſtlaſſe 5. Outbr. ıffrıre Ab- 
Almehnitte , Ys, ½ Yan, Jen dell 
% nast;: Bresl. Loose a 1 M., 
Bad.-Badenteone 5. Al. a 2 N., 
Kaufloose a to M. (bei 10 Looſen 
eins Rabatt); Kölner Bomloose 
a 3½ M., dis 10. Oktbr., nachher 4 M. 


(Proſpek e gratis.) 
Kaselou, 


im der Richtung nach 
Stettin 


zahlen sin kleines Beſt Ugeld. Für Berlin iſt ein einmanatliches Abonnement für 1 Mk. und Wochen⸗ 
abonnement für 25 Pf. eirgerichtet. Die einzelne Nummer koſtet 5 Pf. 

Die Inſertlonsgebühren betragen nur 20 Pf für die virg ſpaltene Zeile, Arbeitsmarkt 
10 Pf. Bet g ößeren und wiederholten Annoncen hoher Rabatt. 

Wir worden unſere Leſer auf allen Gebieten des offentlichen Lebens orienliren. Jede Nummer 
wird enthalten: Einen gediegenen (meiſt wirthſchaſtlichen) Lei a tikel, die volltiſch n Ereiquiffe in Deutſch⸗ 
and und im Aselande Spezialartikel zur ſozialen und Judenfrage, Verſarzmlungeberſchte. Lokales und 
Nachrichten aus Reich und Wielt, die neueſten Depeſchen, Kourszett l uud Marktber cht. Dau während 
der Seſſion Parlamente bericht. Auf Kunſt und Literatur werden wir gleichfalls das Augenmerk richten 
und auch auf dieſem Geb ete orlentircu. Ein Feuilleton ſorgt für intereßante Unte haltung. 

Us ſer einziger 1 5 iſt tas Wohl des Volkes, und dies hoffen wir zu föederg, wenn wir 
weiter kämpfen unter der Deviſe: 

4 Dem Reiche Freund, 
Den Juden feind, 
Der Arbeit ihr Recht. 

Beſtellungen nehmen alle Neitungsſpeditz ure und Poſtanſtalt n an. 


Die Expedition des 
„Reichs⸗Herold“, 


Berlin S., 258, Friedrichüraße 285. 


NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIATENAUFLAIGE. 


Brockhaus’ 
-Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Karten. 
Preis.a Heft 50 pf 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 40 


Stettin, Frauenſtr. 8. 


Gasthof 

mit Tanzlokol zu ve kafen mt 2—3000 Thalern 

I een in einer mittl ren Provinzlalſtadt. Gefl 
Auflagen erbeten unter Sta. 28881 an &. Aa- 

E ‚lomen, Stettin, Annoncen⸗Expedition. 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN 
DIHLYHHOA TIVH3EN 122 


O TAFSLN OU IM! TEXTE. 


Die mit dem 1. Oktober a. c. nötbia werdende 


Abſtempelung aller auslündiſchen Werthpapiere 


übernehme ich koſtenfrei nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 
mir die Titres recht bald zuzuſtellen. 


Albert Jungklaus, 
Bankgeſchaft, 


Stettin, Kohlmarkt 8. 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 
erner 


| Kauf. Unterrichts-Briefe der 
|gesammt. Comptoirwissenschaften. 
R Rechnen 


Comptoirarbeit. 
‚M Stenographie. 


[Weg, sich einen nutzbringenden Schatz 
von Kenntnissen anzueignen. 
. N kann besonders absol- 


m 
— Probebriefe on 
4 in Marken, . 


Prospeete gratis und franco. 
privat - Handels - Lehr -Anstalt 
Hermann Kühne, Halle: 


Ein Fleischer lad. U. Wurſtmacherei ] arten nie 1 Bee Rear SO A 


f neräum. heil. Kellerri zur Werkſtätte iſt gr. 
1 Wollweberſtr. 15 zu vera. Naher = dafelbn. 


SGelegenheitskauf. 
Um Wir terüberzicher vun 9 Mk. an, 200 Winters 
dicke u. Jaqu 1s. n. 5 Mk. an, eine ſebrareße Auswahl 
„on Katſermänteln in gutem St ff, auch Pelze von 20 
!. an, ein eroßer Poſten Exofihofen, von 4 Mk. on 
ſerd und Re ſedecken von 3 Mk. ax, wie auch Reiſe⸗ 
‚offer und Tajsen Etefel in gutem Leder, von 6 
ME an wie auch fch: feine Damen- und Kinderſtiefel 
Ehr billig, eine ſehr große W swahl non Mipolvern u. 
b N arch al er uand 3 ea Ku en b 
N uhr i ud noch mehrere inig⸗ 3 
e e e lege eee die Aer I ge 
Schirme, ente Hemden, Filzvantoffeln, auch Aus⸗ 
wahl von mi tal. Jußfrumenten dare mer find Geigen, 
Vorn onifas, Flöten, auch Milttärutenſilien und noch 
rg nützliche Bevenftänte, find bi in zu kaufen nur 


„ Mülleubeſtzern und Mühleubaumeiſtern 


e 
Vie geng⸗ anf meine N nia und Nummer u achten empfehle meine franzöſiſchen Mühlſteine, eigenes Fabrikat von anerkannter Sr, Date 


ſonſtige Müllerei⸗Artikel, als: ſeidene und wollene Gaze, Katzenſteine, Mühlpicken, 
Ausverkauf Meſſerpicken und Halter, patentirte Treibriemen in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 
von Betten, Bettfebern u Daunen 


au jedem annehmbaren reis P — A F nacht, 
er EM Mühblenſtein⸗Fabrikant in Coͤslin. 
anesische Streichriemen (vierseitig), Die General⸗Agentur 
einer Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 , 200 Gewinne 150 30,00% ꝶ é. 
5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 „ 


1000 Gewinne a 60 „ 60,000 „ 
12 Gewinne a 1500 „ = 18,000 „ 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. Januar 1882. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 3 Mk 50 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu m’ chen, da bei der großen Nachfrage nach 
dieſen Looſen di⸗ſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 
haben ſein werden 1 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. 


ale 


I Me. 


k Menne md hohl geschliffene Basir- 
b „sowie sämmtliche Rasir-Utensilien 
N empfehlt 1 unter Garantie) 


Fabrik 8 für Pommern iſt unter günftigen Bedingungen zu vergeben. 
a W Zimmer. Hoflieferant, Qualiſici te Bewerber, j doch nur ſolche, wollen ih e Offerten unter . 28604 un Haasen- 
. erlin, ww. Taubenstirasse 39, 


stein & Vogler in Berlin ſuden 


Preiscourant franco. 


Bısaarı und eine Gattin , wieder ia’s Dans 
zurückgekehrt ſeiten 

„Es ik. letzt Niemand mehr oben, nun iſt's 
Zelt, zu geben, Herr Leuten ant,“ ſagte Jupln. 

Laſſen wir Beide ruhig zu ihrem Lager zurück⸗ 
kehren, und begeben wir uns abermals ia das 
Schlafzimmer Donna Zjadılla’s. 

Nachdem ſie das Fer ſter geſchloſſen, welch ts auf 
die Zerrafje binaus ging, blieb ihr Gatte einen Augen⸗ 
blick in Gedanken verſunken und ftarıte jeine Frau 
an, welche ih trotz aller Bemühungen einer ge 
wiſſen Unruhe nicht zu ervehren wußte. 

Sie ahnte nicht, daß der junge Offizier bereits 
weggegangen ſei, und befürchtete noch immer, 
ein unerwarteter Zufall möchte etwa zu jeiner 
Entdeckung führen. 5 

„Was haben Sie doch, Sendra?“ frug ihr 


Gatte ſte. „Sie feinen heute Abend ſehr ſocgen⸗ 
voll zu ſein.“ 

Iſabella zitterte, faßte ſich aber wieder und 
ſagte: 


„Es iſt ſchon ſpät, und ich bin gapz ſchlaf⸗ 
t unken.“ 

Der argwöhniſche Greis ſtellte ſich, als 
dieſe Worte nicht gehört habe. 


(Fortſſitzung folgt.) 


ob er 


ar Echte , 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


in reihen Sortimenten und ſehr ſchöner Qualität, 


Pflanzen für Zimmerkultur 


in großer Mannigfaltigkeit und vorzüglichen Exemplaren 


empfehlen 
Gebr. Koch, 


Grabow a. O., 
Breiteſtr. 7. Königliche Hoflieferanten. 


Prima bl. engl. Dachſchiefer in allen 
Dimenſionen, 

Schieferplatten zum Auslegen ven 
Viehkrippen, 

Dachpappen, Steinkohlentheer, 
Kientheer, Asphalt, Dach⸗ 
lack, Portland⸗Cement, Gyps, 
Chamotteſteine u. Chamotte 
ſpeiſe, Fußboden ⸗ u. Trottoir⸗ 
platten, 

Fabrik für Rolljalouſien u. Venti⸗ 
lations⸗Jalonſien in beliebigem 
Anſtrich u. beſter Ausführung. 

Albert Lenz, 
Stettin, Breiteftr. 69. 


2 — 


die zum rt hl 


16.7 Nam 15 
On Mentee: rab et 
— rn 
2 uw Ku, italieniſchen und ameri⸗ 
kaniſchen in verſchiedenen 
Demenſionen, 
Hintermaurer, rothe, gelbe and 
lederfarbige Hohl⸗ und Voll⸗ 
verblender, Klinker, Dachfalz⸗ 
ziegeln, Dachſteine, Drain⸗ 


Ziegeln, 


Meriit vom Lager und auf Li ferung 


Reinhold Schultz, Stettin, Moltkeſtr. 1. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandſtein 
empfehle in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 

ferne Grabgitter und Kreuzt 
liefere zu Fabrikpreiſen 


E. Fädrich, 


Silberwieſe, Wieſenſtrat e 5, nahe der 
neuen Brücke 


Gute Kapital⸗Anlage! 

Für mein reelles, lukratives Geſchäft, in welchem ich 
bereits mit 20,000 Mark arbeite und welches durch 
Baarmittel noch bedeutend verg öße nt werden kann, fuche 
ich eigen Fillen Theilnehmer mit 3 bis 6000 Mark 
bei vollſtändiger Sicherſtellung derſelben Das Geſchäft 
wirft nachweislich einen Nutzen von FO % ab und wid 
für die Einlage ein feiter jährlicher Gewien von 30 % 
gacantirt, der auf Wunſch vierte jährlich oder monatlich 
gezahlt werden kenn. Offert von Reflektanten erdeten 
unter L. ©. 747 an Rudolf Mosse, Berlin. s. 


Ein Volontair 
wird auf einem große madel'gen Gute in Mecklendurg 
zum 1. Nov. d. J. gegen an ze meſſenes Koſtgeld geſucht. 
Offerten unter J. X. 6489 beordert Rudd 
Mone, Berlin, SW, 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchaft 
ſuche ich zu ſofort ev z. 1. Jan. 1882 
einen Lehrling. 

Greifswald. Aug. Bartels. 


.. ̃ ͤ ———. 80 
Für mein Manuf., Mater e, Eiſen⸗ u. Deſtill.⸗G ic 
ſuche per balbigit e nen Lehrling. 
Falkenburg 1. Pomm. 3 Faikenheim. 
Ein geb. jung. Madchen (muſital) wünſcht eine 
Stelle zur Stütze der Hausfrau, als Geſellſchafterin 
oder Kindern den erben Untericht zu ertheilen 
Gefäaͤll. Offe ten unter &. M. 200 un der Eve 
dition dieſes Blattes, Kirchpletz u. * 


Gute Obligationen we den getauft BE 
N. Saloımow, Iriedrichſtr. 3. 


über die Verwendung der Wechſelſtem pelmarken ge- 
ſtattet jet, den Kaſſattonsvermerk mittelſt Stempel⸗ 
aufdrucks zu bewirken. Dem gegenüber iſt auf 
Ziffer 2 der Vorſchriſten hinzuweiſen, wonach der 
Kaſſattonsvermerk in der Wechſelſtempelmarke mit- 
telſt deutlicher Schriftzeichen niedergtſchricben wer⸗ 
ren muß, die Benutzung von Stempeln ſonach 
aus gefchloſſen iſt. 

Greifswald, 28. September. Der Sekretär 
und Quäſtor der Univerſſtät, Rechnungsrath Trap 
tow, tritt mit dem 1. Oktober nach beinahe 50. 
jähriger Dienſtzeit in den wohlderdienten Ruhe⸗ 
ſtand. Seine Stelle nimmt der bisherige Amts 
ſelretärx Räder ein. 

Richtenberg, 26. September. Der „Stralſ. 
Zig.“ wird von hier geſchrieben: Am 8. November 
er. wird die hieſtge Bürgerſchaft ein ſeltenes Fiſt 
feilen, und zwar das Jubiläum des 650 jährigen 
Beſtebdens von Richtenberg. Am 8. November d. 
J. find 650 Jahre veifloſſev, ſeitdem Richten berg 
nachweislich beſteht. Ditſer Nachweis wird erbracht 
durch die Stiſtungsurkunde des Kloſters Neuen kam p 
— an deſſen Stelle nach ſeiner Aufhebung, welche 
in Folge der Reformation dewirlt wurde, die jetzige 
Stadt Franzburg erbaut worden —, in welcher 
es heißt: Wizeslaus, princeps Rujanorum — — 
eontulimus Ordini Cistereiensi in manu vene- 
rabilis Viri domini Arnoldi, abbatis Campen- 
sis, ad abbatiam ejusdem Ordinis construendam 
locum super vivum, qui vocatur Campenitz, 
et villam Richeberg cum patronatu ecelesiae 
ejusdem et Sulta. — — Datum anno iucar- 
nationis domini MCCXXXI sexto Idus Novem- 
bris. (Wr, Wizlav, Fürſt von Rügen, verleihen 
dem Ciſtirzlenſer⸗Orden zu Händen ehrwürdigen 
Mannes, Herrn Ainold, Abt zu Kamp, zur Er- 
bauung einer Abtei dieſes Ordens den Play ober⸗ 
halb des Baches Campenid und das Dorf Rich⸗ 
tenberg mit dem Patronat der Kirche und dem 
Salzwerk. — Gegeben im Jabre der Fleiſchwer⸗ 
dung des Herrn 1231 den 8 November) 

Wenngleich nun auch anzunehmen tft, daß 
Richtenberg ſchon einige Jahre früher beſtanden bat, 
fo fehlt es hierüber doch an unkundlichem Nach⸗ 
weiſe, und jedenfalls begiunt die hiſtoriſche Exiſteng 
Richtenbergs mit dem 8. November 1231. — 
Bereits hundert Jahre ſpäter wird Richtenberg eine 
Stadt genannt. Somit kann der 8. November d. 
J. als der Gedenktag des 650 jährigen Beſtehens 
überhaupt und zugleich des 550 jährigen Beſtehens 
Richtenbergs als Stadt angeſehen werden. 

Da nun derartige Gedenktage in größeren 
oder kleineren Zeitabſchnitten überall gefeiert wer⸗ 
den, eine ſolche Feier hietorts aber noch niemals 
Rattgefunden hat, jo haben die ſtädtiſchen Kollegien 
die Feler dieſes Tages um jo mehr veranſtalten zu 
ſollen geglaubt, als der gegenwärtig lebenden Ge⸗ 
neratton ein weſentlicher Antheil an der fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelung Richtenbergs zufällt. — Der 
deofallſige Beſchluß Hat denn auch, wie nicht an⸗ 
ders zu erwarten war, den lebhafteſten Anklang bei 
der Bürgerſchaft gefunden und ſteht eine ſehr rege 
Betheiligung an dieſem Feſte in Ausſicht. Draa 
Vernehmen nach wird beabſichtigt, zu dem Feſte 
auch die Spitzen der vorgeſetzten Behörden, ſowie 
Vertreter der Schweſterſtädte des Kreiſes einzu⸗ 
laden. 

Eldena, 27. September. Unter dem Vorſiz 
des Herrn Koy ſiſtorlalraths Dal mer aus Stial⸗ 
fund als Kom miſſarius der lönigl. Staatsregierung 
und in Gegenwart des Herrn Proſeſſors Dr. Rohde 
aus Greifswald als Vertreter des Kuratoriums 
fand heute an der hleſigen Landwirthſchafteſchult 
das mündliche Abtturlenten-Examen ſtalt. Sämmt⸗ 
liche vier Examinanden, welche ſich demſelben un ⸗ 
terzogen, — einer war nach der ſchriftlichen Prü⸗ 
fung zurückgetreten — beſtanden daſſelbe, ſo daß 
ihnen das Zeugniß der Reife und damtt die Be- 
schtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Milltärdienſt 
erthtilt werden konnte. 


Kunſt und Literatur. 

In unſeren Tagen, wo faſt in jeder Familie 
die Muſtk gepflegt wird, iſt ein Buch, welches die 
Entwicklung der Tonkunſt aus den früheſten An- 
fängen bis auf die Gegenwart zum Thema hat, 
voll berechtigt, ja unembebrlich. 

Die Illuſtrirte Muſikgeſchichte don E Nau- 
mann (Verlag von W Spemann) entſpricht den 
Anforderungen, welche Muſiker wie Dilettanten an 
ein derartiges Unternehmen ſtellen dürfen, in vol- 
lem Maße. Die Sprache it flüſſig und leicht ⸗ 
verſtändlich, der Stoff ſcharf geſichtet, die Charak⸗ 
teriſtik der einzelnen Perioden treffend und präzis. 
Einen beſonderen Reiz erhält das Werk durch gahl⸗ 
reiche, gut aus geführte Illuſtrationen, Abbildungen 
von Jnſtrumenten, Porträts der btrühmteſten Mu- 
fiter, Notenbeiſpiele, Facſtmiles alter Handſchriften 
ic. Wir möchten allen Muſtktreibenden die An- 
ſchaffung dieſes Buches dringend empfehlen. 

[225] 

Soeben iſt bei Julius Straube erſchtenen: 
„Amtlicher Poſtplau von Berlin.“ Der Pleie 
des Poſtplans mit Text beträgt 1 M. Wir ma- 
chen unſert geehrten Leſer auf denſelben beſonders 
aufmerkſam. [228] 


Vermiſchtes. 

— (Originalle Luftfahrt.) Vor einigen Ta 
gen unternahm der feiner Tollkühnheit wegen be- 
kannte Arronaut Beudet in Marſeille eine eigen- 
thümliche Luftfahrt. An dem mit erhitzter Luft 
gefüllten Ballon „Grand Ortent“ befand ſich näm⸗ 
lich ſtatt des üblichen Nachens ein mit Stricken 
angebundener Eſel, uf deſſen Rücken ſich Beubıt 
inſtalltrte. Unter lebhafter Heiterkeit und lautem 
Bravoruſen der Zuſchauer ſtieg der Ballon in die 
Hohe, hielt ſich einige Zeit über der Stadt, wurde 


r N N 


aber plötzlich von einem leichten Winde erfaßt, der pflanzen autreißen. Die Beamten verlangten, daß Preis-Biehes und das Wettrennen 


ihn raſch gegen das Meer führte. Glücklicher weiſe 
gelang es dem Luftſchiffer, den Ballon bald zum 
Sinken zu bringen; er fiel zwar in's Meer, aber 
nicht allzu entfernt vom Hafen „La Jolictte“, wo 
eine rieſige Menſchenmenge ſich drängte, um die 
einzelnen Phaſen der tollen Luftfahrt zu verfolgen. 
Beudet begann dem Ufer zuzuſchwimmen und ver⸗ 
ſuchte es ſogar, den Kopf ſeines Reiſegeſellſchafters 
über dem Waſſer zu erhalten; aber das arme 
Grauthier hatte bald über Gebühr Seewaſſer ge- 
trunken und verſank in den Fluthen. Bendet 
wurde von einen Remoſqucur aufgenommen, den 
man ihm vom Hafen aus zu Hülfe geſchickt hatte, 
und landete, von der Zuſchauermenge ſtürmiſch 
begrüßt 

— itiiliſtiſche Odalisken.) Vor einigen 
Monaten traf in Konſtantinopel eine Ruſſin eta, 
die ſich Fürſtin Woroneff nannte und von ſellener 
Schönheit war. Sie nahm in einem dortigen 
Hotel ihr Abſttigeguartitr, wo ſie die Beſucht eini⸗ 
ger Paſchas und Lebemänner empfing. Einer der 
Letzteren, dem ſie eines Tages ihre Wohnung ver⸗ 
boten batte, vertitth fie der Polizei als eine Nihil ⸗ 
liſtin, die auch richtig bei dieſer Dame eine Haus- 
duchſuchung vornahm. Dabti wurden zugleich 
mihrtre Briefe von Paſchas und Hofwürdenträ⸗ 
gern konfiszirt, die man dann dem Sultan zur 
Kenntnißnabme derſelben unterbreitete. Ein kaiſer⸗ 
licher Erlatz verordnete ſogleich die Ausweiſung der 
Dame. Wie man nun aus Konſtantinopel mel⸗ 
det, ſoll ich aus dieſin Briefen ergeben haben, 
daß die Kuffin wirklich eine Noihlliſtin war, die 
auch mit einigen Odalteken in den Harems der 
türkiſchen Großen, die wieder bei den Frauen des 
Sultans freien Zuhitt betten, in geheimer Ber⸗ 
bindung ſtand. Die Namen dieſer Odallsken wur⸗ 
den ihren betreffenden Gebietern mitgetheilt, wäh⸗ 
rend die Palaſtbeamten den Bifehl erhielten, von 
nun an den fremden Odalisken den Zutritt zu 
den kaiſerlichen Frauen nicht mehr jo leicht zu ge⸗ 
ſtatt n. ; 

— (Deutſchtzum in Amerika.) Ein ganz 
kmioſes Dokument feiner Daeutſcheufreundlichkelt 
glett das in Chamois (Miſſourt) erſchelnende Blatt 
der „Liberaliſt“. Daſſelbe erſcheint rämlich jetzt 
täglich in deutſcher und engliſcher Sprache Hier 
fein Emführungsartikel wörtlich und buchſtäblich 
genau: 

An unsere deutschen Fruende. 
Letzte Woche haben wir unseren deutschen 
Leseren versprochen Jede Woche eine Spalte 
deutsch (natuerlich mit englishen Buchstaben) 
zu geben; Denn der „Iäberalist ist der 
deutschen freund. Krankheit in unserer Familie 
hat uns Jedoch verhindered Versprechen voel- 
lich nachzukommen. Wir bringen daher was 
wir eben koennen und werden versuchen 
unser bestes zu thun. 

Die Neuigkeiten kurz gefasst sind. 

Unser President ist auf der besserung mit 
guter hoffnung auf Feliz genesung. 

Die weitzen Ernte in Europa ist besser 
als erwartet werde, In diesem lande sind die 
berichte nicht so guenstig, Doch sind die 
preise so dass der landmann wenig zu Klagen 
hat. Unsere Stadt Chamois vergroessert sich 
immer und mit der Zeit werden wir schon 
von uns hoeren lassen. 

Mit Fleiss und sparsamkeit und guter 
deutcher ehrlichkeit wird ‚Osag county ein 
herrliches stuck Erde werden. 

Und hiermit gruest der Liberalist 
seine vielen deutschen Freunde und versbricht 
nochmals sein bestes zu thun ihr intresse zu 
foerdern. 

Mehr das nächste mal. 

Ein orlginellerer „Lritartikel“ iſt wohl ſelten 
geſchileben wocden, doch das Lächeln, das des 
deutſchen Leſers Lippen bierbei umſptelen muß, 
dürfte wohl einen woglwollenden Cparakter tragen, 
denn is ſpetcht aus dieſem Artikel ein Funke von 
nalver Gutwüthigkeit, wenn dieſelbe auch nicht 
vorthographiſch“ iſt. Darum: honny soit qui 
mal y pense! s f 

— (Amerikaniſchs) In Grand Prairie, 
Britiſh Columbia, hatten einige Indianer aus dem 
Stamme der Kamloops einen Kramladen beraubt 
und ſollten deswegen verhaftet werden. Der Kon⸗ 
ſtabler, der ſich zu dieſem Zwecke in ihr Dorf de⸗ 
gab, wurde aber auf Befehl ves Häuptlings ſti⸗ 
nerſelts verhaftet und, nachdem ein Gericht impro⸗ 
viſt worden war, zu dreißig Dollars Geldbuße 
oerurthetlt. Da der Beamte kein Gold bei ſich 
hatte, begnügte ſich der Häuptling mit einem Schuld⸗ 
ſchein, der mit Kohle auf eine Dachſchindel ge⸗ 
ſchrieben wurdr. 

— (Vom botaniſchen Tabal.) Vor einiger 
Zeit, ſo berichtet die „Königsb. Hart. 31g.“ in 
ihren Lokalnachrichten, erſchtenen in dem botaniſchen 
Garten einer Unkverſttätt ſtart zwe Steuer beamte 
mit der Anfrage, ob daſelbſt Tabak gebaut werde! 
Im befahenden Falle kämen ſte, die Steuer tinzu ; 
fordern. Da der Direktor des betaniſchen Gar⸗ 
tens verreiſt war, zeigte der Inſpektor den Herren 
einige kleine Beete, zuſammen etwa ſechs Quadrat⸗ 
meter groß, auf denen die verſchtedenen Arten der 
Tabakpflanze in wiſſenſchaftlicher Anordnung ſtan⸗ 
den und machte ihnen bemeiklich, daß dieſelben nur 
zu Unterrichts zwecken dienten, zumal weder er, noch 
der Profeſſor rauchten, und die Arbeiler, wenn ſie 
auch rauchen wollten, nichts davon kriegen würden 
Dies ſchien den Beamten einzuleuckten und ſie zo⸗ 
gen ſich zurück. Aber ſchon nach ein paar Tagen 
erſchienen ſie wieder „im höheren Auftrage“, um 
die Tabakſteuer zu erheben. Der Inſpektor er- 
klärte, zu deren Zahlung nicht befugt zu fein, und 

wenn ſie darauf biſtänden, fo werde er die Tabak⸗ 


dies in ihrer Gegenwart geſchehe — und jo: ge- 
ſchah es! Und alſo wurde im Jahre des Hells 
1881 das deutſche Reich glücklich vor einem ſchwe⸗ 
ren ſinanziellen Verluſte bewahrt! 

— (Mainz, die internatlonale Stadt) In 
einem unlängſt erſchlenenen Buche von Otto Beck 
„über Handel und Wandel von Mainz“, das dem 
denkenden Leſer vielen Stoff zum Lachen glebt, 
wird Mainz die „internatlonale Stadt“ genannt. 
Die Bezeichnung iſt fo unzutreffend nicht, wenn 
man an die vor dem Jahre 1866 obwaltenden 
Berhältuiffe zurückdenkt: heſſiſche Zerritorial-Ber- 
waltung, franzöſiſches Recht, deutſche Bevölkerung, 
roͤmiſche Kirche, preußiſcher Kommandant, öſter⸗ 
reichiſcher Gouverneur, italleniſche Beſatzung, Thurn⸗ 
und Taxls'ſche Poſt, baieriſche Ttlegtephie und 
badiſche Gasanſtalt. Welche Stadt der Welt hatte 
wohl an bunter Mannigfaltigkeit etwas Aehnliches 
aufzuwelſen? 4 

— Ein verhängnißvoller Theaterblitz ſchlug 
bei der Eköffnungs -Vorſtellurg des Elberfelder 
Stadttbeaters, für welche man „Don Juan“ ge- 
wählt Hatte, ein. Das Haar der Darftellerin der 
Eloira zerleth nämlich durch den Blitzſtrahl, wel⸗ 
cher in der letzten Scene dem Erſchtinen dis Kom; 
thurs voraguſzugehen pflegt, in Brand. Im Nu 
waren auch Schleier und Robe der Künſtlerin von 
der bellauflodernden Flamme erfaßt und nur durch 
das ſchnelle Eingreifen des hinter der Scene an- 
wiſenden Perſonals wurde größeres Unheil ver 
hütet. Die decrelflicherweiſe im böchſten Grade 
erſchreckte Künſtleiin dat außer einigen kleineren 
Brandwunden den thellweiſen Verlust ihres Haares 
zu beklagen. 

— Erdbeben.) Wie die „Gazzetta Abruz⸗ 
ziſe“ weldet, iſt in den letzten Tagen die Stadt Or⸗ 
ſogna in den Abeufzen durch ein Erdbeben faſt 
völlig zerſtört worden. 400 Berfonen find ohne 
Obdach. 

Zwei Liebende) Bräutigam: Wenn Du 
letzt das Weinen nicht aufgiebſt, Marie, jo hau 
ich Dich, daß Du meinſt, Du ſeleſt ſchon ver⸗ 
hetrathet!“ 

— Folgende bübſche, kleine Ballade entbal 
eln Blatt in Nebraska: 

Ee fand einen Strick und hob ihn auf —, 

Ging ſtil von hinnen dann; 

Zufällig war am anderen End 

Ein Roß gebunden dran. — 

Sie fanden den Baum und banden den 
Stritk 

An einen der grünen Ar), 

Zufällig war das andere End 

An einem Halſe feſt. 

— (Ein Grabſtein als Heirothsempfehlung) 
Eine zärtliche Wittwe ließ ihrem verſtorbenen Gat- 
ten folgende Inſchrift auf den Grabſtein ſetzen: 
„Hier ruht Frlediich Wilhelm Müller. Er ſtarb 
im Alter von 68 Jahren und ließ die liebens⸗ 
würdigſte und beſte Frau zurück, der er im Leben 
bei dem großen Unterſchled des Alters nie mehr 
als ein Vater war.“ 

— Wie aus Wiesbaden verlautet, ſind bei 
dem dort am 19. und 20. d. Mts. flatigehabten 
Examen für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ſämmt⸗ 
liche Kandldaten — durchgefallen. 

Hamburg, 27. September. Geſtern be⸗ 
ging der Weinhändler Cordo, der Senior aller 
deutſchen Freimaurer, feinen hundertſten Ge⸗ 
burtstag. 

Düſſeldorf, 21. September. Ein altes 
Möütterchen, das an beſtimmten Tagen der Woche 
in einem biefigen Geſchäft ein Almoſen empfängt, 
erhielt dieſes geſtern von einem kleinen Mädchen 
des Geſchäftsinhabers, welches das Geldſtück 
der Ladentlſchſchublade genommen hatte. Die al 
Frau entfernte ſich, kehrte aber nach wenigen - 
nuten zurück und legte tin blinkendes Zwanzig 
markſtück auf den Ladentiſch, welches fie aus Ber- 
ehen von dem Kinde ihres Wohlthäters erhalten 
batte. Für ihre Ehrlichkeit erbtelt fie zehn Mark 
und außerdem wird von nun an ihr Almoſen ver⸗ 
doppelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 28. September. Die geſtern 
oͤffuete badiſche General - Synode wählte he 
Bluntſchli (Hildelberg) zum Präfldenten, Präl⸗ 
Doll (Karlsruhe) zum Bize-Präſtdenten Bluntſchl 
nahm die Wahl mit einer längeren Rede an, in 
welcher er erklärte, daß alle Richtungen für * 
Grundlage der Kirche gleich berechtigt ſeten un 
daß, wenn die Gegner den boͤchſten Werth auf 
das Dogwen Bekenntuiß letzten, feine Partei den 
größten Wertb euf die Freiheit des Bekenntuiſſes 
lege. Der Präſident des Ober⸗Kirchenrathes brachte 
11 Vorlagen ein, darunter eine Geſangbuch-Vor⸗ 
lage, den Entwurf für die Feler eines gemein- 
ſamen Reformatlonsfeſtes in der evangeliſchen deut ; 
ſchen Landeskirche, ſowie eines Leitfadens für den 
Religions- Unterricht in den Schulen. 

Karlsruhe, 28. September. Die Ueberſlede⸗ 
lung des Hofes nach Baden-Baden und der dort⸗ 
ſelbſt beabſichtigte öffentliche Empfang des groß ⸗ 
herzoglichen Paares mußten unterbleiben, weil 
10 n in Folge einer Erkältung das Bett 

et. 

Stuttgart, 28. September. Der Saifer fuhr 
beute Vormittag um 11 Uhr mit dem Könige in 
einem mit 6 Trakehnern beſpannten Daumont nach 
dem Kannſtatter Volksfeſte. Vieltauſendſtimmiger 
Jubel begrüßte hier beide Monarchen. In dem 
königlichen Zelte unterhielt ſich der Kaiſer auf das 
Ircundlichſte mit den dort verfammelten fürſtlichen 
Perſonen, namentlich mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm und dem Prinzen von Wei⸗ 
mar. Die sodann vorgenommene Beſichtigung des 


würden wid en können 


bleibe. 


beluſtigten den Katſer ſichtlich. Unt zwölf Uhr 
fuhren beide Majeſtätß en unter den begelſtertt 
Hochrufen des Volkes 
Wilhelm und ſodann nach dem Luſtſchloß Wil- 
helma, wo das Diner eingenommen wurde. Um 
3½ Uhr fuhr der Kaifı er nach der Station Feuer⸗ 
bach und beſtieg daſeldſt mit feinem Gefolge den 
Extrazug, welcher ihn nach Baden Baden zurück 
brachte. Die Zeitungen bringen Artikel über den 
überaus herzlichen und brgeiſterten Empfang des 
Kalſers, welchem alle Hı ven. in Schwaben entge- 
genſchlagen. 

München, 28 Sep tember. Der Landtag iſt 
beute im Auftrage des Königs durch den Prinzen 
Luitpold feterlich eröffnet worden. 

Veit, 28 September... Der Kaiſer eröffnete 
heute Mittag 12 Uhr, dert ungarischen Reichstag 
mit einer Thronrede, in welcher zu nächſt auf wich⸗ 
tige, in der vorigen Seſſiem untrledigt gebliebene 
Gtſetzentwürfe, welche die Thätigkeit des Rrichs⸗ 
tages in Anſpruch nebmen werde n; bingewieſen 
und die Vorlage mehrerer mit Serbien abgeſchloſſe⸗ 
ner Konventionen, ſowie eines Ge ſeſßeutwunfs be⸗ 


dufs Inauikulirung der den inkor horten Grenz⸗ | 


gebieten gewährten Bezünſtigungen und einiger an⸗ 
derer der getroffenen Verfügungen! angelündigt 
wird. Die Ipronzede ſagt ſodann: Die Rants- 
rechtliche Stellung und Zugebörtgkert Itumes Sei 
durch Urkunde Maria Tperefia’s, ſoirze durch die 
üͤdereinſtimmtuden älteren und neueren Bejege Har- 
geſtellt, doch werde die Regierung die Schritte 
thun, welche nothwendig ſeien, um die durch Ar⸗ 
tikel 30 des Geſetzes vom Jahre 1848 unerledigt 
gelafjenen Detailfragen, der ſtaats rechtlichen Stel⸗ 
lung Flumes entſprechend, auf Grund der Billig- 
keit und der gemeinſamen Jatereſſen zur. alljeitigen 
Zufriedenheit zu löſen 
durch Regelung des Strafverfahrens zu ergänzen. 
In Beireff der privatrechtlichen Geſetze ſel es un ⸗ 
abweislich nothwendig, den Berbältwifien des Le⸗ 
bens entſprechend, vorwä lte zu ſchreiten und ein 
derat vollſtändiges bürgerliches Grſetzbuch zu 
ſchaffen Ein tief gefühltes Bedürfnis jet dis Ber- 
beſſerung der Finanzverwaltung, die Stellung der 
Iinanzgerichtsdarkeit auf eine richtiger Grundlage. 
Eine Beſtimmung über die von den Beamten zu 
fordernde Quallfikatlon und eine gefeplice Rege⸗ 
lung des Haushaltes der Komitate ſeb unaufſchleb⸗ 
ba. Abgeſehen von anderen adminiſtrattoen Ber- 
fügungen jet die ehethunlichſte Auſſtellung eines 
VBerwaltungsgerichts erforderlich. Sbenſo würden 
die Verbeſſerung der Verwaltungsgeſete, die Ex⸗ 
gänzungen des Kommuntkatlonsſyſtems, die Förde⸗ 
rung des Handels, die Eutwidelung der Induſtrie 


und der Landwirthſchaft zur Hebung des Wobl⸗ 


ſtandes der Einzelnen und des Staates im 

der Gefetzgebung die Thätigkeit des Reichstages in 
bobem Grade in Anſpruch nehmen. Der 

hoffe zuverſichtlich, daß der Melchotag von der 
bohen Wichtigkeit dieſer Aufgaben durchdrungen 
und auch darauf bedacht ſein werde, daß die im 
Staatshaus halte eingetretene * und der 
wiederhergeſtellie Stastskiedit ſelbſt dieſes Zieles 
balber nicht gefährdet werden dürfe und daß die 
Herſtellung des Gleichgewichte im Staats baus halte, 
wenn auch ſchrittweiſe, doch konſeguent, ſelbſt mit 
Selbſtverleugnung, angeſtrebt werden müſſt. Die 
Thronrede berührt ferner die gleichfalls wichtigen 
Intereſſen des öffentlichen Bildungs weſens 
lenkt aufs Neue die Aufmerkſamkeit der Geletz⸗ 
gebung auf die Neuorganiſtrung des Oberhauſes. 
In allen dieſen Angelegenheiten werde die Regie- 
rung bi: geſetzmäßige Initiative ergreifen. Die 
Thronrede appelitst an die Welshelt, die Vater⸗ 
landeltebe und den Elfer der Abgeordneten behufs 
gedtihlicher Erledigung dieſer Angelegenheiten. 
Der Kaljer ſel erfreut, erklären zu können 
der gegemjei'ige gute Wille der Mächte, welch 
zeltwelſe aufgetauchten Fragen bisher frled 


demnach Ihre ganze 2 Regel — eg 
inneren Angelegenheiten und der Förderung der 


materiellen und geiſtigen Intereſſen des Lande 


Dover, 28. September. Lord Granville 
heute nach dem Kontinent geteilt. f 
Gothenburg, 28. September. Das ſchw 
diſche Kronprinzenpaar wurde hier mit begeiſtert⸗ 
Jubel empfangen. Der Landeshauptmann bie 
eine Anſprache, in welcher derſelbe die hohen New 
vermählten willkommen hieß und auf die der Kron“ 
prinz erwiderte. Die Stadt iſt auf's Feſtlichſte 
geſchmüdt. 5 1 
Moskan, 28. September. Der ganze Kau 
hof mit Juenahme einiger weniger Buden iſt mie 
dergebrannt. Das Feuer iſt noch nicht gelöſe 
die Verluſte find enorm. 1 
Moskau, 28. September. Der Brandſchade 
im Kaufhof wird auf 21), Millionen Rubel g 
ſchätzt. Es iſt übrigens Alles verſlchert. 
Sophia, 28. September. Der Erzbiſche 
verlas heute Vormittag von der Kanzel ein Me 
nifeſt des Fürſten, durch welches ein Staatore 
eingeſetzt wird, der aus acht gewählten, vier vo 
Fürſten ernannten und drei rechte kundigen M 
gliedern beftchen wird. N 
Belgrad, 28. September. In einem la 
geren Kadinetsrathe, welcher anläßlich der Demi 
fon des Miniferpräfldenten unter dem Vorſitze de 
Fürſten abgehalten wurde, wurde der von Leß ter 
befürwortete Beſchluß gefaßt, daß das gegenwärtig 
Kabinet unverändert in feinen Funktien en MT 
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